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Ein ſeindlicher Durchbruchsverſuch in Albanden geſcheitert

Ftalieniſcher Mißerfolg in Albanien

W T Wien 24 Juli Amtlich wird ver
rautbart vom 24 Juli

An der italieniſchen Front keine nennens
werten Kampfhandlungen

Auf dem albaniſchen Kriegsſchauplatz haben
unſere braven Truppen die anhaltenden Anſtrengun
gen des Feindes unſere Linie im Devoli Ab
ſchnitt zu durchbrechen durch zähen Widerſtand
vereitelt

Der Chef des Generalſtabes
w

W T Berlin 24 Juli abends Amtlich
Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Soiſſons und Reims

im ganzen ruhiger Tag Teilkämpfe ſüdlich
des Ourcq und ſüdweſtlich von Reims

Das Leichenfeld von Ploiſy
Die Mulde von Ploiſy iſt zum ungeheuren

Friedhof der feindlichen Angriffstruppen geworden
An jedem einzelnen Kampftage konnten die Deutſchen
hier wiederholt feindliche Kavallerie und Jnfanterie
Bereitſtellungen feſtſtellen und mit dem zuſammen
gefaßten Feuer ihrer Batterien vernichtend faſſen Auch
am 23 Juli flutete der 7 nach abgewieſenem An
griff ſüdlich Roy ant in Unordnung bis in die Mulde
von Ploiſy zurück wo er ſich zu ſammeln hoffte Hier
ſchlug jedoch in ſeine dichten Augriffskolonnen unſer
wirkſames Feuer und richtete wiederum ein großes
Blutbad an

Große Verluſte hat der Gegner beſonders auch bei
ſeinen Tank Formationen auf die er die größten Hoff
nungen gefetzt hatte erlitten Vor einem einzigen
ſchmalen Frontabſchnitt werden allein 43 zuſam
mengeſchoſſene feindliche Panzerwagen
gemeldet W T

Die Kriegslage im Arteil der
Ententepreſſe

Zürich 24 Juli Die N Züricher Zeitung meldet
Jm Militärbericht des Corr della Sera von geſtern
wird mit der Möglichkeit ne daß ſich die
Offenſiveim Weſten weiter ausdehne Der
Matin ſchreibt daß die Entſcheidung der

großen Schlacht noch nicht erreicht ſei Die
Schlacht erſtrecke ſich auf eine Frontbreite von 800 Kilo
meter Die deutſche Artillerie antworte mit gleicher
Heftigkeit der alliierten Artillerie Augenblicklich ſei
das Ende des Kampfes noch ganz unſichtbar Secolo
betont Nach vier Jahren ſtehe die Entſcheidungshand
lung der engliſchen Heere jetzt bevor Die Einheits
offenſive der Entente beginne in Albanien Maze
donien und Meſopotamien gleichzeitig loszubrechen
Daily Mail meldet An der ganzen Weſtfront ſteiger

ten ſich die Angriffe von allen Seiten Es ſei noch zu
früh um die kommenden Dinge klar zu ſehen Der
Feind treffe die größten Vorbereitungen für die Fort
ſetzung der Schlacht Lok Anz

T Amſterdam 24 Juli Reuters Korreſpon
dent im franzöſiſchen Hauptquartier telegraphiert unter
dem 23 Juli Der Widerſtand der Deutſchen
auf der ganzen Front zwiſchen Marne und Aisne t
äußerſt zähe Zwiſchen Marne und Viligny waren
zwei britiſche Diviſionen in eine heftige Schlacht ver
wickelt die vier Tage dauerte Das deutſche Artillerie
feuer iſt ſehr heftig beſonders auf beiden Seiten des
Ourcq Die feindliche Front iſt voll von Maſchinen
gewehrneſtern

Reuters Korreſpondent im amerikaniſchen Haupt
quartier berichtet von geſtern nachmittag Heute kam
noch keine Ermattung in der Schlacht zur Geltung die
ſich im Dreieck zwiſchen Marne Soiſſons und Reims
abſpielt Die Deutſchen kämpfen erbittert

Engländer bei Reims
Haag 24 Juli Die Times erfährt aus Paris

Die britiſchen Truppen haben ſich den franzö
ſiſchen italieniſchen und amerikaniſchen Soldaten zur
Verteidigung von Reims und Epernay angeſchloſſen
Die Engländer haben einen Abſchnitt in dem Pour
tonWalde weſtlich von den Reimſer Hügeln aufgenom
men und in dieſer Gegend ſofort den Kampf begonnen

Nat Ztg

Erfolge unſerer Marinejagdſlieger

W T Berlin 24 Juli Amtlich Unſere
in Flandern unter dem Befehl von Leutnant zur See
Sachſenberg ſtehenden Marinejagdflieger
ſchoſſen in den letzten Wochen 24 feindliche Flugzeuge
ab und errangen damit ſeit Beſtehen dieſes Flieger
verbandes 30 April 1917 ihren 100 Luftſieg

Leutnant zur See Sachſen r ſeinen 16
73 e e per Sworf d n r peinen ner ab riß anfolgen noch rein Vizeflugmeiſter Heinrich und
Flugmagt Zenzes

Der Chef des Admtralſtabes der Marine

Jur oſtſibiriſchen Frage
W T Tokio 24 Juli Reuter Jn einer

Sonderſitzung nahm der Staatsrat unter dem Vor

ſitz des Kaiſers die Maßnahmen der Regierung hin
ſichtlich Sibiriens an

Die vorläufige Regierung in Wladiwoſtok über
reichte eine Note an die Alliierten in der ſie um ein
gemeinſames militäriſches Vorgehen erſucht Die Hal
tung der Alliierten wird von der Lage in Oſtſibirien
abhängig ſein

W T Charbin 23 Juli Reuter Ein
Abkommen zwiſchen General Horvat und den
Tſchecho Slowaken iſt wahrſcheinlich 4000
Koſaken in der Gegend von Nikolsk vereinigten ſich
mit Horvat

h Haag 24 Juli Eigene Drahtmeldung Nach
einer Reutermeldung aus Tientſin beſchloß die
chineſiſche Regierung an dem Vorgehen in
Sibirien teilzunehmen

Georgier auf dem Vormarſch
W T Kiew 23 Juli GruſiniſcheTruppen rücken an der Küſte des Schwarzen Meexes

nach Norden vor Gudount und Gagri ſind ge
nommen

Gruſiner heißen bei den Ruſſen die Georgier Es
handelt ſich vermutlich um Truppen der Transkaukaſi
ſchen Republik

Das Schickſal der Romanows
W T Berlin 24 Juli Der kleine Sohn

des Großfürſten Michael iſt wie aus Moskau
gemeldet wird nach Dänemark in Sicherheit gebracht
worden und wohnt bei dem däniſchen König in Schloß
Sorgenfrei bei Kopenhagen

W T Moskau 22 Juli Naſch Wek meldet
nach einem Telegramm des Vorſitzenden des Jekate
rinenburger Gebietsrates daß am 18 Juli eine un
bekannte Bande den Wohnort der ehemaligen Groß
fürſten Jgorj Konſtantin und Jwan Kon
ſtantinowitſch und Sergei Michailo witſch
überfallen und die Großfürſten ungeachtet des Wider
ſtandes der Wache fortgeſchleppt habe Nachforſchungen
ſeien eingeleitet worden

Nach einer geſtern mitgeteilten amtlichen Nachricht
drei Großfürſten befreit worden und verſchwun

en ſein

Wie die Entente im Murmangebſet arbeltet

h Haag 24 Juli Eigene Drahtmeldung Ein
amtliches drahtloſes Telegramm aus London enthält
den Text eines Uebereinkommens zwiſchen Ver
tretern Großbritanniens der Vereinigten Staaten und
des Rates im Murman Gebiet über ein gemeinſames
Vorgehen zur Verteidigung der Murman
Gegend gegen eine deutſche Koalition
Jn dem Abkommen wird beſtimmt daß ruſſiſche Frei
willige bei den alliierten Streitkräften Dienſt ausüben
können und daß ruſſiſche Truppen für deren Ausrüſtung
die Entente ſorgen würde unter ruſſiſchem Kommando
organiſiert werden können Großbritannien die Ver
einigten Staaten und Frankreich verſprechen die ge
ſamte Bevölkerung des Murmangebietes ſo gut als
möglich mit Nahrungsmitteln zu verſehen und die Ein
fuhr aller Lebensnotwendigkeiten ſicherzuſtellen Auch
die nötige finanzielle Unterſtützung wird darin dem
Murman Rate zugeſagt Die drei Mächte weiſen jeg
liche Eroberungsziele von der Hand während der
Murman Rat erklärt daß das Abkommen die Jntegri
tät des Murman Gebietes im Jntereſſe eines großen
vereinigten Rußlands bezwecke

Die Selbſtloſigkeit der Ententemächte iſt wirklich
rührend Nur glaubt niemand daran

W T Moskau 22 Juli Nach Wetſchernija
Jsweſtija ſind bei der Beſetzung der WeißenMeer
Küſte durch die Engländer einige ruſſiſche Paſſa
gierdampfer beſchlagnahmt worden wobei
die rote Räteflagge durch die alte dreifarbige oder die
engliſche Handelsflagge erſetzt wurde

die finniſchruſſiſchen
Friedensverhandlungen

W T 24 Juli Die Gröffnung der finniſch ruſſiſchen Friedensver handlungen iſt auf Wunſch der ruſſi
ſchen Delegierten bis zum 29 Juli verſchoben
worden Die finniſchen Delegierten reiften geſtern von
Helſingfors nach Berlin ab

Die deutſchfinniſche Kommiſſion ſtellt die De
markations linie zwiſchen Finnland und Ruß
land im Finniſchen Meerbuſen übereinſtimmend mit
der alten Grenze feſt

h Haag 24 Juli Drahemanungo Die
Times meldet aus Stockholm Die Friedens

ver handlungen zwiſchen Rußland undFinnland finden nicht wie geplant war in Reval
ſondern in Berlin ſtatt Das geſchieht auf aus
drückliches Erſuchen der ruſſiſchen Delegierten

Von unſerer Berliner Schriftleinmng
Seit kurgem tagt in Berlin eine auf Antrag

lands zuſammengetretene Konſerenz um eine eeine militäriſcher und wirt e
rie zwiſchen Rußland und r ſnran eit dem

Friedensvertrag noch ungelöſt ſind der Verſtändigun
näher zubringen Aus dieſem Anlaß ſoll wohl au
die finniſch ruſſiſche Friedenskonferenz

in Berlin abgehalten werden weil naturgemäß
Deutſchland an der Regelung der Beziehungen zwiſchen
Rußland und Finnland aufs engſte intereſſiert iſt und
ſich bis z einem gewiſſen Grade ein Mitbeſtimmungs
recht geſichert hat Wenn zwiſchen Rußland und Finn
land nunmehr eine Verſtändigung Platz greifen würde
ſo läge das ſehr im Jntereſſe des Oſtfriedens und der
beſonderen Verhältniſſe wie ſie ſich an der Murman
Küſte herausgebildet haben Zweifellos hat der Ein
fall der Engländer an der Murmanküſtein Rußland den Wunſch gefördert ſich mit Finnland
zu einigen denn bei allen Maßnahmen die ruſſiſcher
ſeits an der Murmanküſte getroffen werden mußten
war immer die Sorge der Sowjetregierung zu er
kennen daß ſich die finnländiſche Regierung die
Schwierigkeiten Rußlands zunutze machen und ſich
ihrerſeits an der Murmanküſte ohne Verſtändigung mit
Rußland feſtſetzen könnte Die ruſſiſche Sowjet
regierung hatte bereits mit Finnland am 1 März einen
Frieden abgeſchloſſen der durch den Sturz der dama
ligen roten Regierung in Finnland zunichte gemacht
wurde Jn dieſem Friedensvertrag hatten die Bol
ſchewiki Finnland weitgehende Zugeſtändniſſe im Mur
man gemacht aus der Einſicht heraus daß Finnland
Anſpruch auf das außerhalb des bisherigen Groß
fürſtentums Finnland liegende Ruſſiſch Kare
lien habe das nach Angabe der Finnen etwa eine
fünftel Million finniſcher Einwohner hat Jm dama

ligen Friedensvertrag war dieſer dreieckige Landſtreifen
mit ſeinem Zugange zum nördlichen Eismeer den
Finnen zugeſprochen worden Jn Vertretung der Jnter
eſſen der jetzigen finniſchen Regierung hatte die deut
ſche Reichsregierung die damaligen Grundlagen des
Friedens als Gegenſtand der Erörterung für die
jetzigen Verhandlungen vorgeſchlagen Das dürfte alſo
ein weſentlicher Punkt der jetzigen Friedensverhand
lungen in Berlin werden und man kann annehmen
daß beide Länder durch den Einfall der Briten am
Murman in ihren Jntereſſen aufs ſchwerſte geſchädigt
nunmehr vor gemeinſamen Aufgaben in dieſer Rich
tung ſtehen

Von welcher Bedeutung die Frage der Regelung
der finniſchen Grenze gegenüber Ruß
land iſt geht daraus hervor daß die jetzige finniſche
Grenze aus einer Landſtrecke von 200 Kilometer Länge
ohne natürliche Grenzſcheiden beſteht und daß ſie mit
hin durch Finnland kaum verteidigt werden könnte
Mit dieſem Jntereſſe Finnlands deckt ſich das deutſche
Jntereſſe Bei aller Freundſchaft für Rußland müſſen
wir unſere Macht dafür einſetzen daß Finnlands Oſt
grenze gegenüber Rußland und England geſchützt wird
Ein ſtarkes Finnland iſt die Vorausſetzung der Auf
rechterhaltung unſerer Oſtſeepolitik und der Fort
ſetzung unſerer Oſtpolitik wie ſie durch den Breſter
Frieden eingeleitet worden iſt Gäben wir zu daß
Rußland als Vormacht Englands ſich jenſeits der fin
niſchen Grenze feſtſetzer könnte und dort den Finnen
der Ausgang zum Eismeer verſperrt würde ſo müßte
notgedrungen Finnland eines Tages unter britiſche
Oberherrſchaft geraten und dann hätten wir England
die Hand geboten zu erneuter Einkreiſnugspolitik
gegenüber Deutſchland

Der neue öſterreichiſche
Miniſterpräſident

W T Wien 24 Juli K K Tel KorrBur Wie wir erfahren wurde der Geheime Rat
Miniſter a D Freiherr Huſſarek v Heinlein
zum Miniſterpräſidenten ernannt

Huſſareks Regierungsprogramm
W T Wien 24 Juli Die Blätter berichten

über die geſtrigen Verhandlungen Huſſareks mit
den Parteivertretern die infolge der einander
widerſtrebenden Wünſche und Forderungen der Par
teien vorläufig auf Schwierigkeiten ſtoßen Nach den
bisherigen Darlegungen Huſſareks gegenüber den
Parteiführern ergäbe ſich folgendes Programm für ſein
in Ausſicht genommenes Kabinett Unbedingtes Feſt
halten am Parlament das gegenwärtige Ka
binett ſoll beibehalten und im Herbſt von einem
Kabinett mit ſtarkem parlamentariſchen Einſchlag ab
gelöſt werden ein ſechsmonatiges Budgetproviſorium
ſpäter eine Verwaltungs und Finanzreform ſowie
Verfaſſungsreformen für Böhmen Ga
lizien und für den Süden des Reiches Die
Verhandlungen ſollen heute fortgeſetzt und morgen
zum Abſchluß gebracht werden

Prozeß Malvy
Der Defaitismus im Heere

ep Zürich 24 Juli Eigene Drahtmeldung Der
Schweiz Prefſetelegraph meldet aus Paris Vor dem
Oberſten Gerichtshof verlangte Senator Bé
ren ger verſchiedene Austünfte namentlich über die
Abſehung des ſiegreichen Generaks bei Craonne Der
Stagtsanwalt fragte ihn ob er feſtgeſtellt habe daß

derbrecheriſche Werbetätigkeit im Heere ernſtliche
oigen geh habe Véren erklärte datauf Die
age ſei immer mehr als ernſt geweſen da der dama

lige Kriegsminiſter habe feſtſtellen müſſen daß mehrete
Armeekorps von dieſer defaitiſtiſchen Propaganda an
geſteckt ſeien

Machenſchaften gegen Caillaux
Genf 24 Juli Ueber Machenſchaften einer Fäl

ſchergeſellſchaft die ſich die Aufgabe ſtelle
Caillaux belaſtende Beweisſtücke zu liefern be
richtet der in der Schweiz lebende Advokat Athal
ciadis Jene Leute ſeien dieſelben die ſeinerzeit
die Unterſchrift des Grafen Czernin nachgemacht hätten
um Oeſterreichs Außenpolitik zu vedächtigen Athal
ciadis will eidlich bekräftigen daß ihm eine große
Jahresrente für die Kriegsdauer zugeſichert worden
ſei falls er ſich an einem Gewaltakte beteiligen wolle
der zum Beſitz gewiſſer gegen Caillaux auszubeutender
Briefſchaften führen ſolle Lok Anz

Die Auguſtaufſtände in Turin
ep Zürich 24 Juli Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preſſetelegraph meldet aus Turin Die Ver
handlungen über die Auguſtaufſtände haben
geſtern begonnen Der frühere Polizeidirektor von
Turin erklärte im Laufe der Verhandlungen Er habe
von einem geheimen Agitationsausſchuß der Sozialiſten
nichts gewußt Alle kriegsgegneriſchen Sozialiſten
ſeien ſtändig überwacht worden Die Behörden hätten
früher einmal die Möglichkeit erwogen die ſozialiſti
ſchen Vereinigungen aufzulöſen ſeien aber zu keinem
Beſchluß gekommen

Venizelos Eid des Haſſes
ep Zürich 24 Juli Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preſſetelegraph meldet aus Lugano Die hier
eintreffenden griechiſchen Blätter berichten über eine
ſehr ergreifende kirchliche Feier die anläßlich der Ver
eidigung der erſten auserwählten Kompagnien der zur
Bekämpfung der königstreuen Elemente in Griechen
land gegründeten Freiwilligenterps färadie
innere Sicherheit veranſtaltet wurde Der Eid
enthielt u a folgende Formel Jch ſchwöre vor Gott
dem Vater daß ich treu zur Kompagnie halten und in
meinem Herzen unauslöſchlichen Haß gegen die Tyran
nen meines Vaterlandes die Anhänger des abgeſetzten
Königs und gegen das verräteriſche Programm der
Verräter nähren werde Der Eindruck den der Jn
halt dieſes Eides ſelbſt bei den venizeliſtiſchen Elemen
ten hervorrief war ſo peinlich daß die Regierung ſich
gezwungen ſah dieſen Eid ſpäter außer Gebrauch zu
ſetzen und auch für die Vereidigung neuer Sicherheits
kompagnien die alte Eidesformel beizubehalten

Franzöſiſche Huldigung für Amerika
hHaag 24 Juli Eigene Drahtmeldung Aus

Paris wird dem Holl Nieuws Bureau gemeldet Der
Gemeinderat von Vordeaux beſchloß ein Abbild
der Freiheitsſtatue bei dem Hafeneingang von
Newyork an der Mündung des Gironde als Erinne
rung an die amerikaniſche Hilfe aufzuſtellen

Die Mindeſthedingungen der Alfſerten
Zürich 23 Juli Von zuverläſſiger Seite verlautet

aus dem Haag man wolle in gut unterrichteten Kreiſen
Hollands wiſſen daß die Mindeſtbed ingungen
der Verbündeten zur Einleitung vonFriedensver handlungen folgende ſind 1 Be
dingungsloſe Herausgabe und Entſchädigung Belgiens
für alle ſeine durch den Krieg erlittenen Nachteile von
einer Beſetzung Belgiens als Fauſtpfand kann keine
Rede ſein 2 Rückgabe Elſaß Lothringens an Frank
reich 3 Abtretung von Trieſt und Triento an Jtalien
1 England behält Aegypten und alle im Weltkriege
gegen die Türkei gemachten Eroberungen 5 Deutſch
land verzichtet auf ſein Kolonialreich Falls Deutſch
land dieſe Mindeſtforderungen eingehen würde ſo
würde die Entente auf die Loslöſung der polniſchen
Provinzen von Preußen und auf die völlige Zerſtücke

Oeſterreich hätte
ſelbſtverſtändlich als Lohn dafür Serbien und Monte
negro ſowie Albanien herauszugeben B

der Khedive bei Herrn von Hintze

W T Geſtern abend hatteStaatsſekretär des Amtes v Hintze

lung Oeſterreich Ungarns verzichten

Berlin 25 Juli
Auswärtigen

den Khediven von Aegypten zu einem Be
grüßungsmahl geladen an dem u a der türkiſche
Finanzminiſter Unterſtaatsſekretär Frhr von dem
Busſche Haddenhauſen ſowie eine Anzahl von Be
amten des Auswärtigen Amtes teilnahmen Staats
ſekretär v Hintze begrüßte ſeinen hohen Gaſt mit
herzlichen Worten und betonte Es ſei in Deurſch
land wohl bekannt mit welcher Treue der Khedive vom
erſten Augenblick an zur Sache des Vierbundes
halien habe Deutſchland vertraue in unerſchütterlicher
Zuverſicht auf e Recht dem das deutſche Schwert
zum Siege ver elfen werde Jn ſeiner Erwiderurg
dankte der Khedive für den herzlichen Willkomm
Zwiſchen den Völkern von Deutſchland und Aegypten
hätten von jeher nur die beſten Beziehungen beſtanden
Das ägyptiſche Volk baue feſt auf der Verbündeten
Waſſenſieg von dem es die heißerſehnte Befreiung
vom Joche Englands erhoffe Die Rede klang in ein
Hoch auf den Deutſchen Kaiſer aus

ep Zirich 24 Juli Wie das Rektorat der Uni

9 re

verſtlät Zürich mitteilt werden wegen der An
ſteckungsgeſähr der Spaniſchen Grippe alle
Hauptvorleſungen heute Mittwoch geſchloſ
ſen Fefſtgeſedte Examing werden abgehalten ſofern
nicht die Kandidaten ſelber eine Verſchiebung wün
ſchen An der Eidgenöſſiſchen Techniſchen Hochſchule
ſtehen ähnliche Maßnahmen zur Beratung



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 24 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplah

Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich der Lys bei
Arras und bei Albert Auf dem Weſtufer der Avre
ſtieß der Franzoſe bei örtlichem Angriff bei und ſüplich
von Mailly vorübergehend bis an die Avre vor
Unſer Gegenſtoß ſtellte die Lage wieder her und ſchlug
am Abend aus Mailly und nördlich davon vor
brechende Teilangriffe des Gegners zurück

Zwiſchen Aisne und Marne ſetzte der Feind
geſtern früh nach Heranführung neuer Diviſionen ſeine
Maſſenangriffe fort Die Armee des Generaloberſten
von Boehn brachte den mehrfach wiederholten An
ſturm des Feindes völlig zum Scheitern Franzoſen
und Amerikaner erlitten wiederum ſchwerſte Verluſte

Zwiſchen Noyant und Hartennes ſtürmte der Feind
fünfmal vergeblich an Beiderſeits von Villemontvire
gewann er vorübergehend etwas Boden Unſer
Gegenangrif warf ihn über ſeine Ausgangslinie hin
aus zurück Villemontoire wurde vem in dichten
Mengen von unſerer Artillerie beſchoſſenen zurück
flütenden Feinden wieder entriſſen Nördlich des
Ourcq zerſchlug unſer Vernichtungsfeuer feindliche
Angriffe in ihrer Bereitſtellung und bei ihrem erſten
Anſturm Panzerwagen die unſere Linie durch
ſtießen wurden zuſammengeſchoffen Jnfanterie die
ihnen folgte wurde im Gegenſtoß zurückgeworfen
Auch die zwiſchen Ourcq und Marne kämpfenden
Truppen wehrten ſtarke feindliche Angriffe meiſt ſchon
vor ihren Linien ab

Von der Höhe nordöſtlich Rocourt und aus dem
Walde von Chatelet warfen wir den Feind im Gegen
ſtoß wieder zurück Am Nachmittag fanden nur noch
Teilkämpfe ſtatt der Gegner wurde abgewieſen

Südweſtlich von Reims dauerten ſchwere Kämpfe
tegsüber an Zwiſchen Marne und Ardre ſtieß der
Feind mehrfach vergeblich zu heftigen Teilangriffen
vor Nördlich per Ardre warf der Franzoſe neben
weißen und ſchwarzen Truppen auch Jtaliener und
Engländer in den Kampf Der Angriff der in der Be
reitſtellung wirkfam getroffenen Ftaliener kam nur
ſchwach zur Entwicklung und wurde ſchnell zuſammen
geſchoſſen Auch Franzoſen und Engländer wurden
nach vielfach erbittertem Kampf und teilweiſe durch
Gegenſtöße zurückgeſchlagen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
eZDZD

Amtlich Als Ergänzung zum heutigen Heeres
bereich iſt nachſtehende Meldung der 7 Armee zu ver

Jagd Und Schlachtflie würden mit Erfſo in
den Kampf kämpfend eingefetzt Die Truppenzugehörig
keit reicher Gefangener wird in der Abendmeldung
gem

Meriko und ſeine wirtſchaftliche Bedeutung
Schluß

Der große natürliche Reichtum des Landes läßt von
vornherein vermuten daß Mexiko in erſter Linie ein
Ausfuhrland iſt deſſen Einfuhr im Vergleich mit der
Ausſuhr keine große Rolle ſpielt Jn der Tat iſt dieHandelsbilanz Recrltos faſt immer aktiv geweſen Aber

die Tatſache daß die Einfuhr die Höhe der Ausfuhr
oft faſt erreichte beweiſt doch wiederum daß die gewerbliche Entwicklung des Landes ihren Höhepunkt
noch lange nicht erreicht hat Es wurden eingeführt
im Jahre 1911 für 205,8 Millionen Peſos im Jahre
1912 für 185,6 Millionen Peſos n dem Rückgange
kommen die innerpolitiſchen Verhältniſſe des Landes
das in jenem Jahre den Beginn der Revolution ſah
zum Ausdruck

Infolge der großen Zurückhaltung der deutſchen
Geſchäſftswelt Mexiko gegenüber iſt Deutſchland
am mexikaniſchen Handel nicht ſo beteiligt wie es wün
ſchenswert wäre und auch leicht ſein könnte Jm Fiskal
jahre 1906/07 das den Höchſtſtand der mexikaniſchen
Volkswirtſchaft darſtellt betrug der deutſche prozen
tuale Anteil an der Einfuhr etwas über 10 Prozent
an der Ausſuhr über 8 Prozent Jn dem genannten
Jahre hatten wir England überholt und uns aller
dings erſt in weitem Abſtand von den Vereinigten
Staaten an die zweite Stelle emporgearbeitet Das
beweiſt den großen Einfluß und den Wert des der
Zahl nach nur geringen deutſchen Elements Leben
doch in Mexiko nur ungefähr 3000 Deutſche gegenüber
400 000 in Braſilien und 70000 in Argentinien uſw
Wie aber alle Landeskenner hervorheben nehmen die
deutſchen Handelshäuſer in Mexiko nach Zahl Waren
umſatz Kapitalkraft und Einfluß unbeſtritten die erſte
Stellung ein wobei allerdings zu berückſichtigen iſt
daß ſie der Beſonderheit eines neutralen Marktes Rech
nung tragend neben Fabrikaten rein deutſchen Ur
ſprungs auch engliſche franzöſiſche und beſonders ame
rikaniſche Artikel einführen und vertreiben Der Han
del mit Eiſenwaren iſt ein unbeſtrittenes Monopol
deutſcher Häuſer Auch der Handel in deutſchen Ma
ſchinen hat ſich mächtig gehoben und liegt ganz in deur
ſchen Händen Jm Textilwarenhandel nehmen die
Franzoſen zwar die erſte Stelle ein die großen fran
zöſiſchen Modewarenhäuſer beziehen aber einen weſent

öffentlichen Von der Armee des Generaloberſten von
Boehn ging im Großen Hauptquartier am Nachmit
tag des 23 Juli folgende Melvung über die erfolg
reiche Abwehr des feindlichen Großangriffes am Vor
mittag ein

Nach etwa einſtündiger Feuervorbereitung in höch
ſier Kampffeuerſtärke ging der Feind auf der ganzen
Weſtfront der Armee zu neuem einheitlichen Angriff
über Von ſtarker zum Teil neugruppierter Artillerie
unterſtützt griffen Franzoſen Schwarze und Amerika
ner von zahlreichen Kampfeinheiten begleitet an

Auf der ganzen Front wurden die ſich mehrfach
wiederholenden Anſtürme des Feindes teils vor teils
in den Stellungen und teils in Gegenangriffen abge
wieſen Der einheitliche Großangriff des Vormittags
iſt zuungunſten des Feindes entſchieden Teilkämpfe
find noch im Gange

Jm Einzelnen
Den gegen den Abſchnitt General von Watter
anſtürmenden weißen und ſchwarzen Maſſen gelang

es beim erſten Anſturm unter Begleitung von bis zu
40 gezählten Tanks zwiſchen Bucaney und Tigny zu
nächſt Boden zu gewinnen Teils hinter ihrer vorderſten
Linie fingen die Diviſionen den Angriff auf und
ſchlugen den Feind im Gegenangriff zurück Ville
montoire wurde dem in dichten Mengen von unſerer
Artillerie beſchoſſenen zurückflutenden Feinde wieder
entriſſen

Bis zu viermal holte der Feind zu neuen Angriffen
vergeblich aus Das Korps hat mehr als ſeine alte
Linie wieder gewonnen Ein erneuter Feindesangriff
iſt zurzeit nördlich Tigny wieder im Gange Zahl
reiche zerſtörte Tanks liegen hinter der Front

Mit ſichtlich gutliegendem Vernichtungsfeuer nahmen
Abſchnitt General von Etz el gegen 6 Uhr vor
mittags ven gleichfalls von zahlreichen Tanks begleite
ten Feindesangriff an Er wurde im Nahlampf und
in Gegenſtößen abgewieſen Gegen 8 Uhr vormittags
drangen neue Jnfanterie und Tankwellen vor Der
Feindesdruck richtete ſich gegen die Linie beiderſeits
le Pleſſter Huleun Der Feind wurde abgewieſen Tanks
die über die große Chauſſee hinter der Front durch
gebrochen waren wurden zuſammengeſchoſſen

Auch im Abſchnitt General von Winckler ent
wickelten ſich ſchwere Kämpfe Seine Diviſionen
ſchlugen alle Angriffe ab Höhe 141 ging vorüber
gehend verloren und wurde durch Gegenangriff wieder
genvnmen Jm Dorf Armentières an ver Straſte
Soiſſons ChateauThierry gelang es dem Feinde
Fuß zu faſſen Gegenangriffe ſind im Gange

Die Diviſionen Abſchnitte General v Schoeler
und General v Kathen ſchlugen den gleich
falls in großer Stärke mit Tanls angreifenden Feind
ab Nur im Nordteil des Chatelet Waldes in den ver
Feind eindrang ſind Gegenkämpfe noch im Gange
Sonſt hat die Kampftätigkeit hier nachgelaſſen

lichen Prozentſatz ihrer Waren aus Deutſchland und
verkaufen ſie dann als franzöſiſche Ware Träger
unſeres Warenaustauſches mit Mexiko vor dem Kriege
war die Hamburg Amerika Linie die einen wöchent
lichen Fracht und Paſſagierverkehr mit den Haupthäfen
des mexikaniſchen Golfes unterhielt und ſich großer
Beliebtheit erfreut

Zum Schluß noch ein Wort über die politiſchen
Verhältniſſe die auf die Handelsgeſtaltung nach
dem Kriege ohne Zweifel ihren Einfluß nicht verfehlen
werden Mexiko iſt uns wie alle Landeskenner über
einſtimmend ausſagen während des ganzen Krieges
freundlich geſinnt geweſen und wir können unter allen
Umſtänden mit der politiſchen Sympathie der breiten
Bevölkerung rechnen W Fink Das beruht in erſter
Linie auf einer inſtinktiven raſſenmäßigen und poli
tiſchen Antipathie gegen den nördlichen Nachbar die
Vereinigten Staaten Wenn wir auch nach dem Kriege
zuerſt ſolche Gebiete kapitaliſtiſch befruchten müſſen
die unſeren Geſamtintereſſen am nächſten liegen alſo
unſere Kolonien Schutzgebiete uſw ſo werden wir
darüber hinaus doch auch ſolche Länder zu berückſich
tigen haben mit denen wir in der politiſchen Geſinnung
der Bevölkerung und an unſeren dort anſäſſigen Lands
leuten bereits einen feſten Rückhalt haben Zu dieſen

rechnet werden Zieht man neden dieſem rein poriti
ſchen Umſtande die ungeheuren Reichtümer des Landes
und die auch in Mexiko unbegrenzten wirtſchaftlichen
Möglichkeiten in Betracht ſo wird man denen
geben müſſen die Mexiko eine offene Schatzkammer für

uns nennenDas wiſſen unſere Gegnere und unter ihnen
beſonders Wilſon ſehr wohl Die Worte die er am
9 Juni einer Gruppe mexikaniſcher Journaliſten über
ein Zuſammengehen Mexikos mit den Vereinigten
Staaten ſprach ſind durchaus unter dem Geſichtswinkel
des Konlurrenzneides und der Furcht vor Steigerung
des deutſchen Einfluſſes in Mexiko zu verſtehen Zu
nächſt ein Widerſpruch Meine eigene Politik gegen
über Mexiko war ſtets auf das e gegründet daß
die Regelung der inneren Angelegenheiten Mexikos die
Vereinigten Staaten nichts angehe Als wir einerzeit
Truppen nach Mexiko ſandten wünſchten wir nur
Mexiko von einem Mann J befreien der die Pegelyrg
der Angelegenheiten Mexikos unmöglich machte Un
dann geht es mit echt Wilſonſcher Heuchelei weiter
Jetzt bekümmert es mich daß Einflüſſe deut

fchen Urſprungs verſuchen die Abſicht der Ver
einigten Staaten überall in Mexiko zu verdächtigen
ſowie von den Ereigniſſen eine falſche Darſtellung zu
geben In den erſten drei Kriegsjahren war es
den Vereinigten Staaten ſchwer die europäiſchen Re
gierungen zu überzeugen daß Amerikas Neutralitätſelbſtlos ſei und a wenn die Vereinigten Staaten in
den Krieg träten ſie weder nach Gebietserweiterung
noch nach handelspolitiſchen Vorteilen ſtrebten
Der Verdacht und das Mißverſtändnis Mexilos be
kümmern uns mehr als uns die gleiche Geſinnung wei
ter entſernter Staaten bekümmern würde

Wohin Wilſon aber im tiefſten Grunde ſeines Her
ens zielt das läßt ſich aus den Schlußworten ſeinerAnſprache unſchwer herausleſen Wenn Sie bedenken

wie reich an Schätzen Mexiko iſt ſo können Sie ſehen
wie ſehr Jhre Zukunft auf dem Frieden beruhen muß
damit niemand es ausbeute Sie beruht auf den Be
ziehungen Mexikos zu allen Nationen und den Bürgern
aller Nationen denn ſobald ſein eigenes Kapital mit
dem Kapital der Welt die Reichtümer des Landes im
freien Gebrauche ausnutzt wird es eins der reichſten
und glücklichſten Länder der Welt werden und wenn
der Grund zu einer feſten Ordnung gelegt und die Welt
wieder zu Verſtand gekommen iſt werden wir ſo hoffe
ich die beſten Beziehungen haben die uns allen dau
ernde Herzlichkeit und Freundſchaft ſichern werden

Ob es dem verſchlagenen Herrn Wilſon mit ſolchen
Worten gelingt die Mexikaner von ſeiner Uneigen
nützigkeit zu überzeugen das iſt zum mindeſten frag
lich Für uns aber liegt hierin ein beſonders wertvoller
Beweis dafür daß es im wirklichen Intereſſe des Deut
ſchen Reiches liegt mit Mexiko in ſtändig wachſende
Handelsbeziehungen zu treten

Ungünſtige Ausſichten für eine militäriſche

Intervention des Verbandes in Rußland
Der ſchweizeriſche Oberſt K Egli ſchreibt in den

Baſler Nachrichten
Weder Rußland noch Finnland ſcheinen gewillt zu

ſein die Murmanküſte preiszugeben obwohl ſich
Finnland noch zurückhält da es anſcheinend die Frage
des Beſitzrechtes vor Abſchluß des endgültigen Friedens
mit Rußland nicht für geregelt hält Daraus ergibt
ſich eine wenigſtens ſcheinbare Neutralität die für
Finnland zunächſt auch wünſchbar iſt zur Feſtigung
ſeiner inneren Ordnung und zur Schaffung einer an
gemeſſenen Wehrkraft Für den Verband im allge
meinen iſt die Murmanküſte namentlich deswegen von
Bedeutung weil das ver kürzeſte Weg iſt um in Ruß
land einzugreifen Kerenski ſetzt alle Hebel in Be
wegung um die Entſendung von Verbandstruppen
nach Oſten zu veranlaſſen Aber er mag in Paris noch

Ländern muß Mexiko unbedingt und vorzugsweiſe ge
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Das Rätſel der Villa Lüngenbach
Roman von Matthias Blank

17 Nachdruck verbotenWas ſollte er tun Und Elſe von Matrai war
ſeine Braut Er trug die Lerlobungsanzeige in ſeiner
Taſche Am kommenden Montag wollte er dies allen
mitteilen und bis dahin bis waskonnte bis dahin geſchehen ſein

Sollte er Elſe warnen
Aber er durfte nicht einmal davon zu ihr ſprechen

a Dienſtgeheimnis verurteilte ihn zum Schweigen

dahin

er ſollie mit ihr zuſammentreffen mit ihr plaudern
ſie wurde zu ihm zä h ſein und er er würde an
ni anderes denken können

ſollte er tut
Er mußte ſchwe

er vielleicht war alle Beſürchtung zweckt Ein
Zuſall fonnte alles klären,

Ind der Daumenabdruck war doch der e in
bekannten

verſuchte cr cnker uaber eine roltommene Ruhe wiederzugewin

12 Kapitel
Bobby von Matrai ſaß am Frühftück ſeine hellen

Augen waren von Schatten umrändert die eine un
ruhig durchwachte Nacht verrieten Der Kaffee ſtand
unberührt vor ihm ſeine ſehnigen Hände zerdrückten
Brotkrumen während ſein Blick ſtarr in die Ferne
gerichtet war der durch die Wand hindurchzuſchauen
ſchien Aus ſeinen zuſammengekniffenen Lippen ſprach
eine ſtarke Willensenergie die ſich mit lebhaften
Plänen zu beſchäftigen ſchien

Elſe von Matrai hatte ſchon wiederholt
beobachtenden Blick zu ihm hingeworfen ohne
noch eine Bemerkung zu machen

Zweimal hatte ſie ihn ſchon in ihrer beruhigenden
Art aufgefordert das Frühſtück nicht ganz unberührt

Er hatte darauf nie geantwortet er hatte

einen
dabei

u laſſenP imer nur wie mechaniſch wie einem Trieb gehorchend

e

nach der Taſſe gegriffen dieſe ein wenig gehoben als
wollte er nun trinken ſie aber ſtets wieder zurückgeſtellt

Offenbar waren ſeine Gedanken ſo ſtark von irgend
einem Erlebnis beeinflußt daß in ihm kein anderes
Bedürfnis zum Durchbruch kam als ſich mit dieſem zu
beſchäftigen

Elſe von Matrai kannte die verſchloſſene Art des
Bruders der ſich durch keine Worte beeinfluſſen ließ
er mußte aus eigenem Willen heraus zu einem Er
zählen kommen

Deshalb ſchwieg ſie und drängte auch nicht mehr
ſondern ſah nur immer wieder wie ſcheu zu ihm hin

Sie ängſtigte ſich
Was mochte er auch erlebt haben daß er darüber

keine Ruhe finden konnte
Sie hob die Morgenzeitung wieder und las ſlüchtig

über die Meldungen hin Halb zerſtreut geſchah dies
da ſie ſelbſt mehr auf das verſtörte Weſen ihres
Bruders achtete

Aber in dem flüchtigen Hingleiten über die Zeilen
wurde ihre Aufmerkſamkeit mit einem Male doch ſo
ſtark gefeſſelt daß ſie ihr Geſicht tiefer über die Zeitung
beugte und nochmals die gleichen Zeilen zu leſen be
gann

Dann aber ſanken ihr die Hände in den Schoß als
wäre ihnen mit einem Male die Laſt zu ſchwer ge
worden die ſie zu tragen hatten Jhre großen
braunen Augen ſtarrten auf den Bruder Jhre Stimme
aber gewann einen fremden Ton eine zollende Haſt

Vobby die Zeitung der Generalkonſul
Längenbach

An ihrem Ruf ſchreckte auch Bobby von Matrai auf
als wäre er bei dem gleichen Gedanken geweilt

Was iſts7
Ermordet geſtern iſt er ermordet worden
Ta ſprang Bobby von Matrai auf daß bei dem

Emporſchnellen der Stuhl zurückfiel daß die Taſſe vom
Tiſch geſtoßen wurde und auf dem Boden in tauſend
Scherben zerklirrte Seine Hände preßten ſich zu
Fäuſten geballt auf den Tiſch

Geſtern Ermöordet
Ein irrer Blick begegnete Elſe von Matrai ſie ſah
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ſo kriegeriſche Reden halten das ruſſiſche Heer wird

e

wohl den Blick aber ſie verſtand ihn Lag ein
Grauen in dieſem Blick oder ein Erſchrecken oder
Furcht verriet er eine unterdrückte Befriedigung

Ja Geſtern nachmittag zwiſchen zwei und drei
Uhr war es geſchehen

Zwiſchen zwei und drei
Dieſe Worte kamen wie ein Hauch über ſeine Lippen
Ja So ſteht es dal
Und tot
Tot
Unvd er hat nichts mehr
Was hätte er noch önnen Er iſt ja er

mordet worden

Freilich freilich Wo ſteht es Wo
Da trat er haſtig zu Elſe von Matrai und nahm ihr

in ungeſtümer Heftigkeit vie Zeitung aus der Hand
im Stehen haſteten nun ſeine Augen über die gebrach
ten Mitteilungen hin wobei ſich die Lippen erregt be
wegten und die Worte der Notiz flüſterten Seine
Hand die die Zeitung hielt ballte ſich und zerknitterte
das Papier

Dann ſchaute er auf und begegnete in den Augen
von Elſe von Matrai einem angſtvollen Blick einem
ſtarren Ausdruck Es war als richtete ſich aus den
72ken braunen Augen eine ſtumme bange Frage an

ihn
Und da er dies zu fühlen ſchien ſo warf er die
Zeitung auf den Tiſch wandte ſeiner Schweſter den
Rücken als wollte er ihren Augen ausweichen und er
klärte darauf

Was bekümmert das uns Wir haben mit dem
Generalkonſul Längenbach nichts zu ſchaffen

Nichts nein aberAber traf ſie eine ſcharfe Stimme wie
fordernd

Wir kennen ihn doch
Weiter Sonſt wiſſen wir nichts Wir ſind dafür

nicht verantwortlich was mit ihm geſchehen iſt
Unv ſeine Frau

Auf dieſe Frage ſchwieg Bobby von Matrai die

heraus

ſchweren Schritte aber mit denen er auf und nieder

vadurch gewiß nicht neu geſchaffen ebenſowenig wird
das ruſſiſche Volk ſich zu einem neuen Kriege gegendie Mittelmächte und ihre Verbündeten verleiten äſen

auch wenn die jetzige r werden ſollteOhne dig tätige Unterſtützung ruſſiſchen Volkes iſt
aber jede von der Küſte ausgehende Unternehmung des
Verbandes gegen die Deutſchen ausſichtslos Um dieſe
wirkſam zu treffen müßten zuerſt die Gebiete zwiſchen
der Oſtſee und dem Weißen Meer bis zum OnegaSee
beſetzt werden Dies iſt ein Raum deſſen Größe un
gefähr dem Deutſchen Reiche entſpricht alſo eine Un
maſſe von Truppen verſchlänge auch wenn nur eine
ganz ſummariſ Sicherung der Hauptlinien durch
geführt würde

Ebenſowenig Ausſicht auf Erfolg hätte ein Ein
greifen des Perbandes durch Sibirien von Oſten
her Die Tſchecho Slowaken ſind allein zu
ſchwach um eine militäriſche Unternehmung nach
Weſten ſo weit vorzutreiben daß eine Bedroh derMittelmächte eintritt 473 abgeſehen davon daß de

eine ausreichende militäriſche Baſis mangelt
Anſchein m werden die TſchechoSlowaken und ihre
Anhänger ſehr hüten in den Bereich der noch
Oſten ſtehenden Truppen der Mittelmächte zu kommen
um nicht das Schickſal der roten Garde von Tagaurog
zu erleiden

Aus dieſem Grunde wird das Verlangen nach dem
Eingreifen apans immer ſtärker Könnte aber
Japan überhaupt helfen ſelbſt wenn es wirklich in
Rußland eingreifen wollte Jm ruſſiſch japaniſchen
Kriege zählte das ruſſiſche Heer in Oſtaſien nicht viel
über 300 000 Pann doch hatte es alle Mühe den
Nachſchub auf der tränsſibiriſchen Bahn zu bewältigen
Um in Rußland ein entſcheidendes Gewicht in die
Wagſchale werfen zu können müßte Japan ein
Millionenheer einſetzen und das kann auf der einzigen
durch unruhige Elemente ſtark bedrohten Eiſenbahn
linie weder nach Europa gebracht noch mit dem not
wendigen Nachſchub verſehen werden Viel eher darf
angenommen werden daß Japan nach wie vor ſich
lediglich von ſeinen eigenen Intereſſen leiten läßt die
es ihm gewiß nicht zweckmäßig erſcheinen laſſen die
Maſſe ſeines Heeres in einer erfolgloſen Unternehmung
in Europa feſtzulegen

Kriegsallerlei
Ungaſtliche Aufnahme der Amerikaner in Frankreich

Léon Balby ſchreibt im Jntranſigeant Statt den
amerikaniſchen Offizieren Soldaten und Kranken
ſchweſtern Entgegenkommen und Gaſtfreiheit zu be
zeugen benehmen 3 die Franzoſen ihnen gegenüber
erſtaunlich kühl iemand rührt ſich für ſie Die
Fremden lernen unſere Sprache ſehr wenig Franzoſen
lernen Engliſch Keine Familie nimmt die Amerikaner
gaſtlich auf Nur einige Einrichtungen haben den
Zweck Amerikaner und Franzoſen einander näherzu
ringen ſie ſind aber ganz vereinzelt Nach unſeren

Sitten empfangen Familien junge Leute nicht wenn
der Vater oder Gatte n r Dazu kommt die
Frage der Wohnungen infolge hoher Mietpreiſe Aber
es muß in dieſer Hinſicht etwas geſchehen das wird
nach dem Frieden gute Früchte tragen und mancher
Amerikaner wird in Frankreich bleiben Daher iſt der
Verband der Schneidermeiſter in Frankreich zu loben
der ſeinen amerikaniſchen Kollegen geſchriehen hat daß
die unter ihnen die in Frankreich kämpfen bei den
franzöſiſchen Kollegen Rat und Auskunft fänden So
müßten alle gewerblichen Verbände handeln Jeder
Vngele hat gleich entgegenkommend zu ſein und
auch die Regierung müßte in dieſer Richtung tätig ſein

Alſo meine Braut was die Marie is die hat mir
Zigarren geſchickt Menſch Zigarren Wohl was
extra 7 Keene Ahnung Det ſin Giftnudeln
ſo ſchlecht daß man ſie unmöglich rauchen kann
So Na was haſt du denn damit g 7 Was
r ich denn damit gemacht de aucht hab
ch ſie Liller Kriegszeitung

Ein interessanter
Vergleich

zwischen den e von 1487071
und denen des jetzigen Weltkrieges ist an Hand

I

un

der Amtlichen Depeschen vom Kriegsschau
platz 1870/714 möglich Alle Telegramme des S
damaligen Krieges vom Beginn bis zu den
Friedens Depeschen sind darin enthalten Be
sonders wertvoll sind diese amtlichen Depeschen
dadurch dass sie in Original Grösse auf Original
Papier in Original Schrift gedruckt zind genau
wie sie 1870/71 in Berlin erschienen sind S

E einen Umschlag mit Golddruck zu einem Pracht S
band vereinigt Preis nur 3 Mk durch dio
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in u

ing die ſo gewichtig auf den Boden dröhnten daß das
Heſchirr ngend klirrte verrieten die regung die

er durch dieſe Art verbergen wollte
An der Türe blieb er mit einem Male ſtehen kehrte

ſich um und fragte
Faf du alles geleſen
Ja
Hat man denn ſchon die Spur des des Täters
Es ſteht nur da daß die Polizei eine Fährte ent

deckt abe war die Entgegnung
Gut
Haſt du es nicht auch alles geleſen fragte ſie

zurück

Nein
Willſt du es nicht tun
Nein Was kümmert mich das Der Generalkonſul

iſt für uns ein fremder Menſch
Jch dachte nur weil weil einmal Frau Kitty

Da unterbrach er ſie
Was hat das mit dem Generalkonſul zu tun Ich will

nichts wiſſen gar nichts Mit dem Generalkonſul habe
ich nichts zu ſchaffen Du ſprichſt ja mit mir alswollteſt du mich zuletzt noch zur Achſe en
Du haſt mich ſo angeſehen als müßte ich darüber
Verantwortung geben

Seine Stimme hatte ſich in wachſender Erregung
immer ſchriller angehört er redete ſelbſt in immer
lauteren Ton bis Elſe von Matrai ihn unterbrach

Vobby Wie kommſt du zu ſolchen Reden Nur an
die Frau dachte ich

Da ſtrich er ſich mit der le über die Stirne als
müßte er ſich Schweißperlen fortwiſchen

Freilich Das iſt damit ſo gekommen daß ſie nun
frei iſt Freil Und das habe ich doch auch gewünſcht
nicht wahr Das haſt du damit ſagen wollen daß dies
doch mein Verlangen er ſein müſſe daß ich das
begehrt hatte Natürlich deshalb haſt du mich ſo an
geſehen

Du redeſt ſo ſeltſam Haſt du das je geBobby
wollt

t Hab ich ſie nicht geliebt Lieb ich ſie
nicht dieſe Stunde noch wie ich ſie immerſort lieben

Gewollt

muß Fortſetzung folgt

m en en
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